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Niederlagen der politischen Justiz .
Vertagung des Asmns - Prozesses . Enthüllungen über den Hermann - Prozetz .

Chemalh . 23 . Januar . ( Eigener Drohckericht . ) Am Schluß der

gestrigen Verhandlungen hatten der Borsigende und der Staatsan -
walt die Auffassung vertreten , daß zum Aweck der weiteren Jnfor .
motion noch A e I a k t e n verhandelt werden sollten . Die in ihnen
enthaltenen 15 bis 20 Fälle sind , wie schon gestern mitgeteilt
wurde , durch Veschlüss « der vorgesetzten BeHorden längst er -

ledigt . Die Verteidigung hatte von diesen Alten keine Kenntnis ,
da durch ein . bedauerliches Versehen " von der Oberstaatsanwalt -

schaft in Chemnitz eine entsprechende Mitteilung an die Verteidigung
nicht erfolgt mar . Auch der Angeklagte Genosse A s m u s hatte

gegen das angekündigt « Verfahren schärfsten Protest eingelegt .
Zu Leginn der heutigen Verhandlung wollte das Gericht die Be -

Handlung der Streitfrage aussetzen und weiterverhandeln . Der Vor »

sitzende zog einig « von Asmus eingestellte ( 7) Verfahren aus dem

Jahre 1323 heran , um den Genossen Asmus und die Verteidigung
au « ihrer Reserve zu locken .

Es kam zu stürmischen Auseinandersetzung « »
zwischen dem Gerichtshof und dem Anklagevertreter auf der «inen
und der Verteidigung auf der anderen Seite . Dr . Asmus erklärte ,
daß ihm die vielen Fälle , die jetzt noch zur Verhandlung kommen

sollten , und die schon Jahre zurücklägen . - nicht mehr genau bekannt

seien , daß er sich zu den Einzelheiten , auf die es ankomme , nicht
mehr äußern könne und daß er in jedem Punkte eine erschöpfende
Auskunft nicht geben könne . Die Verteidigung stellte immer wieder
erneut in den Lordergrund , daß es unmöglich sei , längst eingestellte
Verfahren heranzuziehen und Dr . Brand erklärt «, daß das von
dem Vorsitzenden vorgesehen - Referat aus den Beiakten

eine Umgehung der gesetzlich vorgeschriebenen Beweiserhebung

sei . Nach der Verawng verkündete das Gericht die Vertagung
des Prozesses bis spätesten « Ende März oder An »

fang April , um der Verteidigung die Möglichkeit zu geben , die

Akten zu studieren und neue Vewelsanlräg « zu stellen . Damit hat
der Asinlls . Prozeß sein vorläufiges Ende erreicht . E » steht

außer Zweifel , daß der Gerichtshof und der Staatsanwalt » in «

aufs ach enerregende Riederlag « erlitten hoben .

Thüringer Rechtsauesthuß .
Tie Ordlimigsregierung auf der Slnklagcban ! .

Ateimar . 23. Januar . ( Eigener Drahtb «richt . > In der Nach »

vüttagssiMmg des Justizulltersuchungsausschusse «
wurde der aus dem Meineidsprozeh bekannte Staatsanwalt

Frieder zur Frage der Gesetzlichkeit und Lauterkeit in den f ) ti '

maun- Prozessen vernommen . Die Aussage gestaltete sich zu einer

Anklagerede gegen das in Thüringen herrschend « System , politische

Prozesse gegen den Führer der Opposition zu machen .

Frieder hat als Oberstaatsanwalt der Durchführung dieser

Prozesse mit großem Bedenken entgegengesehen , weil er die Etel »

lung der Staatsanwaltschaft für gesährdeb angesehen

hat . Die Anklagen in den Hermann - Prozessen habe er pflichtgemäß

zu vertreten gehabt , dabei ständig vom Generälstaatsanwalt über »

mncht Dos müsse von ihm hervorgehoben werden . weU über seine

Tätigkeit und seine Person in der Oefsewlichkeit «in schiefes Bild

entstanden sei Bei den ihm zur Vertretung übertragenen An -

klagen gegen chermanu habe er den Eindruck gehabt , daß st «

unzulänglich erscheinen mußten , insbesondere seien Tatbestände

unter Anklage gestellt worden , von denen er den Eindruck hatte ,

daß ihre Beweisbarkeit nicht schlüssig erschien . Disqualifikation , wie

Die KSlner Zone am Sonntag frei .
Befreiungsscier um Mitternacht .

parls . 2«. Januar . Awlllch wird mllgcleiN . daß die

Bolschaflerkoufereoz gestern abeod der Reichsregierung
La Berlin eine Zkole Hai zugehen lassen , ln der sie dieser mitteilt ,

daß die Räumung der Kölner Zone am 31 . Zanuar ,

nacht » 12 Uhr , beendet sein wird .

Für die Nacht zum 1. Februar plant Oberbürgermeister Ade -

nauer ein « Besreiungstundgebung am Kölner Dom , die durch

Rundfunk aller Welt zugänglich gemacht werden soll .

Cchamberlai » bestätigt den deutschen Abrüstungswillen .
London , 23 . Januar . ( WTB . ) Während des Empfangs engll -

scher Presseoertreter durch Chamberllain wurde , wie die Blätter

aus Paris melden , an den Staatssekretär u. a. die Frage �
-richtet ,

ob Deutschland alles tue . was möglich sei, um sein » A b »

rüstungsverpflichlungen zu erfüllen . Daraus «rwitiarte

Ehamberlain : « Ja . alles . "
_

Konflikt im pommersthen Provinziallanütag
Vergewaltigung der SPT . als zweitstärtste Fraktion .

Sleklin . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ja der ersten
Sitzung des neugewählten P r o D nt z i a ll a nd t a g e s kam es
am Dormerswg zu stürmischen Szenen , da die pommerschen
Junker der Sozialdemokratie als zweitstärksten Fraktion
entgegen allen parlamentarischen Gepflogenheiten den ihr zustehen »
den Sitz im Präsidium und im Prooinzialausschuß
verweigerten . Gegenüber diesem Gewaltakt kündigten die
Soztaldeinokraten schärfste Opposition an . Schon im Verlaufe der

Sitzung kam es z » heftigen Auftritten . Infolge der Obstruktion
beanspruchten die Wahlen her Stamm Lsfioncn nicht weniger ol » neun
Stunden Die Provinzialoertreter der Deutschen Volks -

Partei gingen mü den Deulschnarionalen durch dick und dünn .

beispielsweise der Vorwurf , sich einen Dermögensoorteil verschafft

zu haben zu chermarms Losten , ist in die Anklage hineingenommen
worden , »vas noch Frieders Ansicht zu einer Verschärfung beitrug .

Er habe sich in der Hauptvcrhaodlung geaällgl gesehen , selb -
ständig den Hermann msamlereudcn Vorwurf de » Vermögens -
Vorteils in der Anklage falle » zu lassen , obwohl ja staalsanwaU -
Ucher Hebung entsprechend der Generalfkaaksanwall von ihm erst

befragt werden müßte .

Das hätte er aber wiederum nicht tuntönnen . weil die G « u e»

ralstaatsanwaltschaft in sämtlichen vier Verhandlungen
de » hermann - Prozesses nicht vertreten war . Es sei chm bis

zum heutigen Tag « von der Linksprefse nachgesagt worden , erklär »

licherweis « aus dem schiefen BUd der Oefientlichkeit über ihn , daß er
mit besonderer Schärf « gegen Anhänger der SPD . vorgegangen sei .
Davon aber kann keine Rede sein . Obwohl er scharfer Antisozialist

sei , habe er sich bemüht , die objektive Linie einzuhalten .

In einem der chermann - Prozesse habe ein Vertreter des

Justizministeriums ihn daraus hingewiesen , daß er gegen
einen der Beteiligten Antrag aus Ehrenstrafen stellen solle .
In der Elle habe er dann diesen Antrag ohne Rachprüfung einge -

bracht , worauf er sich vom Gericht habe sagen lassen müssen , daß der

Antrag nicht zulässig wäre . Auf die Einwendung eines Ab -

geordneten der Rechten , daß der Regierungsvertreter dech nur g e »

beten habe , den Antrag zu stellen , erwiderte Frieder : « Wenn ein

Vertreter des Justizministeriums in einer Sitzung sagt , ich bitte , so
ist das nach der Stellung der Staatsanwaltschost eine A n w e i -

sung . * Nach theoretischen Auseinandersetzungen über die Frage
des Anwelsungsrccht « erklärt Frieder :

» Die Anklagen gegen Hermann habe ich als unzulänglich empfuu -
den . Ans späteren Prozessen habe ich dann den Eindruck ge¬
wonnen . daß hier ei » gewisser Mißbrauch der StaalsanwaU -

schafl zu postklschen Zwecken vorliege "

Den Vertreter , der Rechtsparteien war diese Erklärung natür »

lich ( ehr unangenchm . Sie oersuchten die Aussag » zu entwerten .
Aber Frieder bestätigte seine Worte ausdrücklich , indem er sagte :

« Daß gegen Hermann damals kriminell vorgegangen worden

ist , betrachte ich als Mißbrauch der Staatsanwalt »

schaft . Seldswerständlich war damals für mich die spätere Er »

fahrung noch nicht so well gediehen , daß ich für irgend einen Wider -

stand meinerseits schon damals genügende Gründe gehabt hätte . "
Frieders unterstrich dann noch ,

daß er ( ich von der seh Igen Regierung politisch gebraucht und

mißbraucht . ' aber gegen välktsche Angriffe in keiner weise ge -
schühl sah .

Ein nationalsozialistisches Blatt habe ihn , dessen Famllie aus dem

Judentum stamme , seiner Abstammung wegen angepöbelt . Weder

der ein « noch der andere seiner Vorgesetzten habe ihn dagegen ver -

teidigt und der Innenminister Hab « kein Wort für ihn im Landtag

gehabt , als ihm ein « Regierungspartei , die Dinter - Grupp « . nur der

Konfession seiner Vorfahren wogen das Recht absprach , Staats -

anwall zu sein . Als er sein staatsbürgerliches Recht auf Ausübung

seines Amtes in ThQrigen nicht geschützt sah . habe er sich an den

damaligen Reichsinnenminister Dr . Ja r re s um Hilfe

gewendet , worüber er möllere Aussogen nicht machen könne , da die

Verhandlungen vertraulich gewesen seien .

Die Vernehmung Frieders wird heute fortgesetzt .

Die Reichsbahn lehnt ab .

Sie widersetzt sich dem verbindlichen Schiedsspruch .

wie uns von zuständiger Stelle mllgeteilt wird , hal der ver -

waltungsrat der Deutschen Relchsbohngesellschast geskeru beschlossen .

daß der verbindlich erklärte Schiedsspruch so lange nicht

durchgeführt wird , bis das Reichsbahngericht , das zu diesem

Zweck von der Relch - bahnoerwallung angerufen wird , entschieden

hat . Die vertragschließenden Eisenbahnerorganlsallollen werden

morgen früh zusamwentrelen und zur Lage Stellung nehmen .

Einigung Rloskau - Sern !
Gens . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie dem Berner

„ Bund " aus Moskau gemeld « wird , rechnet man in den führen -
den Sowjetkreisen nunmehr bestimmt damit , daß eine Der »

ständigung zwischen Rußland und der Schweiz zustande kommt

und daß Rußland an der oorberestenden Abrüstungskonfe -

renz teilnehmen wird .
_

Sethlen und Sie Zrankfälfcher .
Mit de » kompromittierten Ministcru solidarisch .

Budapest , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ministerpräsident

Graf Lethlen hat am Donnerstag da , vielfach geäußerte Ver -

langen , sich verschiedener , durch die Frarcksälschungen besonders

kompromittierter Mitarbeiter im Kabinett zu entledigen ,

abgelehnt . Nicht nur von der Opposition , sondern auch aus den

Kreisen der Regierungspartei «, wurde immer wieder der Wunsch
laut , daß der Innenminister , der Justizminister und der Unterrichts -
minist « sich unmöglich gemacht hätten und verschwinden müßten .
Aber Graf Vethlen erklärt « sich mit ollem seinen Kabinettsmit -

gliedern solidarisch , sodag vorläufig mit ein « Aenderung im

Kabinett nicht zu rechneu ist .

Der Reichsetat 132b .
Unsoziale Gestaltung .

Den Beratungen über den Reichshaushalt für das Jahr
1S2S kommt eine besondere Bedeutung zu . Im Mittelpunkt
des Wirtfchastsprogramms des Reichsverbandes der Industrie
steht die Kritik an der Finanzpolitik des Reiches .
Mit dem Verlangen nach durchgreifender Reorganisation der

gesamten offentlicheri Verwaltung wird die Forderung nach
einem schematischen Abbau aller Ausgaben um mindestens
20 Proz . gegenüber den Ausgaben vom Jahre 1324 verbunden .
Es wird

rung im Sommer

reform erneut
ändert werde .

Es ist also anzunehmen , daß die Beratungen des Reichs -
etats Anlaß gehen , diesen Vorstoß der Industrie zu
unterstützen . Ist dafür aber eine Möglichkeit gegeben und ist
diese Forderung geeignet , die Gesundung der deutschen Wirt -

schaft zu fördern ? Auch die Sozialdemokratie er -
strebt die Verminderung der öffentlichen Lasten , soweit sie
durch einen unzweckmäßigen Verwaltungsorganismus , durch
zu hohe Ausgaben für militärische Zwecke oder sonstige ent -

behrliche Ausgaben verursacht werden . Sie wird es deshalb
an einer sachlichen Prüfung des Reichsetats jetzt ebenso wenig
fehlen lassen wie in früheren Jahren . Die entscheidende Frage
aber , ob und in welchem Maße Abstriche an den Ausgaben
möglich sind und demzufolge Steuerermäßigungen eintreten
können , setzt die Kenntnis der Zusammensetzung des Etats
voraus . Diese Zusammensetzung sei deshalb zunächst in den

Hauptpunkten kurz geschildert .
Die Gesamtbelastung des Reichs stellt sich nach

dem Abschluß für 1926 auf 7419,6 Millionen Mark . Davon
entfallen 7118,5 Millionen auf den ordentlichen Haushalt ,
301,1 Millionen auf den außerordentlichen Haushalt . Samt »
liche Ausgaben sollen durch Steuern , Abgaben usw . gedeckt
werden , da die Möglichkeit für eine Deckung der außerordent ,
lich - u Ausgaben durch Aufnahme einer Anleihe noch nicht ge -
geben erscheint .

Wofür wenden diese Beträge verwendet ?
Fast ein Drittel , nämlich 2337 Millionen , schalten die Län¬
der und Gemeinden als Anteile an den Reichsstenern .
Rund 600 Millionen müssen an Reparationslasten

werden , weitere 300 Millionen sind für innere

riegslasten zu entrichten . Für die eigentliche Der »
w a l t u n g des Reichs bleiben daher nur noch etwa 4000 Mil »
lionen übrig . Von dieser Summe werden für die p e r s ö n »

lichen Bezüge der Beamten , Angestellten und Arbeiter
des Reichs 663,8 Millionen ausgegeben . ( Für Soldaten des

Heeres und der Marine befinden sich darunter 143 Millionen . )
Die Pensionen sowie die Militärreuten für Kriegsbe »
schädigte erfordern 1557,2 Millionen . Für sachlicheAus »
gaben sind 1512,8 Millionen ausgeworfen .

Ulster den fortdauernden sachlichen Aus »
gaben befinden sich folgende wichtigere Ausgabepvsten : Zu »
schüsie des Reichs zu den Invalidenrenten 132 Millionen .
ulsterstützende Erwerbslosenfürsorge 40 , produktine Erwerbs -
lofeniürforae 60 , sachliche Ausgaben für Heer und Marine 376 .
Ablösung ver Markanleihen des Reiches 189 , Zahlungen an
die Länder für die Schutzpolizei 190 , für Zwecke der Invaliden -
Versicherung 40 , allgemeine sachliche Ausgaben der einzelne »
Reichsbehörden zusammen 87 Millionen . Bei den " ein -
m a l i g e n Ausgaben spielen die für Heer und Marine mit
80 Millionen die größte Rolle . Ihnen folgen die Aufwen -
düngen für die Winzer mit 26b Millionen , denen gegenüber
sich die Sonderun terstützuna für erwerbslose Tabakarbester
und - angestellte mit 2 " Millionen Mark außerordentlich be »
scheiden ausnimmt .

Bei den Reparationszahlungen ist zu berück «

sichtigen , daß das Reparationsjahr vom September
des einen bis August des nächsten Jahres läuft . Es deckt sich
also nicht mst dem Rechnungs jabr (1. April bis 31 . März ) .
In das Rechnungsjahr 1926 fallen infolgedessen fünf Monate
des zweiten Reparationsjahres ( April bis August 1926 ) und
sieben Monate des drstten Reparationsfahres ( September 1926
bis März 1327 ) . Die normalerweise zu zahlende Reparations »
summe beträgt 454,4 Millionen . Da aber der R e ch t s b l o ck
durch die Erhöhung der Bier » , Tabak - und Zuckersteuer die

Einnahmen aus den der Entente verpfändeten Steuern stark
erhöht hat . so erhöht sich auch die Reparationssumme zugunsten
der Entente um 145,8 Millionen . Dafür muß sich das deutsch «
Volk bei den Deutschnationalen bedanken .

Vergleicht man die Ausgaben 1926 mst denen von 1323 .
so ergibt sich eine Ausgabenminderung von fast
350 Millionen . Trotzdem läßt sich bei gutem Willen
« ine westere Ersparnis durchführen . Sie märe herbeizuführen
in erster Linie durch eine Bereinsachwng der Ver -
w a l t u n g, die auch vor den sorgsam behüteten Sonderein -

notjiuugen der Länder nicht haltmacht . Ferner ober auch
durch eine Kürzung der übertriebenen Anforderungen für
Heer und Marine . Außerdem aber auch durch eine

Kürzung der Pensionslast , die durch die Unter -

Haltung der vielen Tausende verabschiedeter Offiziere und

hoher Beamten entsteht, " wenigstens sowest diese Kreise über
hohes Arbeitseinkommen oder Vermögen verfügen .

Bon den Einnahmen in Höhe von 7413,6 Millionen
entfallen 6939,8 Millionen auf Einnahmen aus Steuern ,
Zöllen und Abgaben . Der Rest wird durch Berwaltungzein -
nahmen » Ueberfchüsien des Jahres 1924 und aus dem Münz -



gewinn aufgebracht . Ob die Einnahmen aus Steuern richtig
geschätzt sind , darf nach den Erfahrungen früherer Jahre de -

zweifelt werden . Ader selbst , wenn diese Einnahmen aus
Steuern in der veranschlagten Höhe eingehen werden , bleibt
es dabei , daß Lohnsteuer , Umsatzsteuer , Zölle und Verbrauchs -
steuern den weitaus größten Anteil hoben werden Daher
verdient auch der Etat für 1926 dieselbe Charakteristik wie

sein ? Borgänger : er ist unsozial , bürdet den Massen des
Volkes große Lasten auf und verwendet nur einen kleinen
Teil zu ihrem Nutzen

Daher verbietet sich auch « in Abbau der
B e s i tz st e u e rn . Wenn man den unerhörten Zustand be -

seitigt , daß der größte Teil der Großagrarier , « in erheblicher
Teil der Großindustrie keine Reichssteuern zahlen , dann
können die Lasten gleichmäßiger verteilt und für
alle erträglich gemacht werden Sofern jedoch durch Ver -

Minderung der Ausgaben auch die Einnahmen vermindert
werden können , dürfen nicht die Bcsitzstsuervt herabgesetzt
werden , sondern die Steuern , die volkswirtschaftlich am schäd¬
lichsten wirken , nämlich die Umsatzsteuern und die
Lohnde st euerung Auf diesem Wege würde sich auch
jene Einwirkung aui die volkswirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands erzielen lassen , die zur Uebcrwindung der Wirt -

ichaftskrise erforderlich ist. Das ist der Preisabbau und
die Erhöhung der Lohneinkommen .

Keine falsthen Hoffnungen .
Luthers Vertrauensvotum und die Presse .

Das Kabinett Luther hat seine Zehnstimmenmehrheit .
Es ist selbstverständlich , daß ihm von allen Seiten seine '
Schwäche vorgerechnet wird . Die . Deutsche Z e i t u n g" ,
die die Tonart des Herrn Henning pflegt , wenn sie auch
zwischen Völkischen und Deutschnationaten steht , redet von
einer Hintertreppengrundlage , die „ Kreu�
z « i tu n g

�
schreibt :

Der Reichskanzler hat am Mittwoch so große Worte ge -
braucht — glaubt er wirklich , die nötig « parlamentarische Stütz «
jetzt gesunden zu haben ? Wenn ers glaubt — und er scheint sich
mit dem mageren Ergebnis abfinden zu wollen — , dann nur im
tiinblck auf den ihm von der Sozialdemokraten gewahrten
W o f f e n st i l lsto n d. ( Der . Vorwärts4 ' ipricht vom Gewehr bei
Fuß . ) Das Kabinett Luther - Strefemann - Reinhold untersteht sozial .
demokratischer Kontrolle , lebt von sozialdemokratischer Gnade , kann
jeden Augenblick über sozialdemokratisches Stirn -
runzeln stolpern , aber auch bei Wohlverhalten recht lange
regieren .

Herr Luther hat seine Chance , und di « Deutsch -
nationalen , die ihm eben noch formell ihr Mißtrauen
votiert haben , sehen darin eine Chance , den Kurs des Kabi -
netts vielleicht doch nach rechts zu lenken . Der „ T a g" des
Herrn Hugenberg erinnert an die schönen Zeiten , da Luther
noch die Hoffnung der Deutschnationalen war :

Herr Tjr . Luther wird iu der kommenden Zeit noch manchmal
sich zurücksehnen noch seinem ersten Kabinett , in dem
ihm die Deutschnationalen festen Boden unter den Füßen
v«rschassten . Und Herr Dr . Luther wird sich wohl oft sagen müssen ,
ob er dar ruhigen inneren und außenpolitischen Emwicklung
Deutschlands einen Nutzen dadurch gebracht hat . daß - er sich Herrn
Dsi. ' Stresemann hundertprozentig In der Locarno . und Völkerbund -
polit - k verschrieb �

. ' ' Der „ Lokal - Anzeiger� klagt :
Ach , daß sich Dr . Luther in Locarno nicht zum Paraphieren

bereit gesunden hätte ! Wie ganz anders wäre dann heute
feine Stellung und des Deutschen Reiches und Volkes Log « !

Man bZrt die lockenden Töne : Luther kehre zurück , wir

verzeiken dir unser Mißirauensvotnm .
Die . Deutsche Tageszeitung " sagt sehr offen .

daß der Kampf um den Kurs und die Existenz des Kabinetts
Luther jetzt erst beginnt :

Damit soll keinesfalls gesagt setn , daß das Kabinett nun

auch wirtlich binnen kurzem " zum Rücktritt ge -
zwuogen würde oder aber zur Auflösung des Parlaments

schreiten dürfte . Noch hat keine der auc schlag gebenden Opposttions -
Parteien sich zur grundsätzlichen Opposition bekannt . Die Sozial -
demokratie zeigte sich im Gegenteil zu sehr weitem Entgegenkommen
bereit , und auch der Abg . v. Lindeiner erklärte namens der

Deutslbnationalen . daß diese immer erst von Fall zu
Fall prüfen würden , ob ein parlamentarischer Widerstand
sachlich berechtigt sei oder nicht . Die Reg ' erung hat also die

Möglichkeit , zu beweisen , daß sie etwas kann , und sie wird
den allseitigen Zweifel um so eher besiegen , je mehr sie mit frucht -
bringenden Ideen und wirtlicher Tattraft zu arbeiten versteht .
Darauf wird es hinsichtlich ihrer Lebensdauer allein ankommen .
Die Lag « ist viel zu ernst , als daß gewichtige Gruppen sich fänden .
die leichtfertig Mmisterstürzerei trieben . Man wird prüfen , wägen
und donu erst handeln .

Diese Ausführungen sind getragen von de ? Hoffnung , daß
das Kabinett Luther in der Außenpolitik von der Sozial -
demokratie die Mehrheit erhallen werde , in der Innenpolitik
aber durch Rechtskurs die Unterstützung der Deutschnationaten .
Diese Hoffnungen sind nicht ganz grundlos , was das Kabinett

selbst anbelangt . Im „ Berliner Tageblatt44 kann
man lesen :

Die Koalition der Mitte wird sich in der ganzen Außen -
Politik und , wenn nicht bei allen , so doch bei der überwiegenden
Mehrzabl aller innenpolitischen Entscheidungen automatisch

zur Großen Koalition erweitern ; der gemeinsam «
Wille , die innerpolitischen Staats notwendigkeilen im Geist der

republikanischen Derfossung zu erfüllen , wird dies « Bundesgenosien »
fchaft zwangsläufig zur Tat werden lasten . Und auf der
anderen Seite Ist zu erwarten , daß bei der etwa gebotenen
Abwehr unzeitgemäßer radikaler Vorstöße die

Parteien der Mitte auch einmal Unterstützung auf der

Rechten finden würden , ohne sich das Geringst « zu vergeben .

Di « Deutschnationalen rechnen damit , daß ihre Hilfe von
der Regierung Luther in Anspruch genommen werden wird ,
und das „ Berliner Tageblatt44 rechnet auf die Hilfe
der Deutschnationalen . Soweit kommt man sich näher . Rur

ist dabei ein Rechenfehler , und die „ Germania44 ist klug
genug , ihn nicht zu vegehen . Sie enthäll sich vorsichtig jeder
eigenen Meinungsäußerung , dafür zitiert sie eine Aeußerung
des „ Sozialdemokratischen Pressedienstes44
von gestern :

Wir sagen ihm jedenfalls noch einmal mit aller Deutlichkeit ,
daß fein Kabinett von sehr kurzer Dauer sein wird ,
wenn er etwa versuchen sollte , in der auswärtigen Politik
mit uns zu gehen , um gleichzeitig durch feine i n n e r p o l t t i -

fchen Maßnahmen den Versuch zu machen , die Gunst der

Deutschnationalen zu gewinnen . Der Zlugenblick könnte
dann eintreten , wo uns auch die Rücksicht auf außenpolitische Inter -
essen nicht länger veranlassen würde , das Leben des Kabinetts zu
erhalten .

Die Pollliker im „ Derlincr Tageblatt44 sollten bei ihren
Hoffnungen nicht vergessen , daß sie schließlich auch den Willen
der Sozialdemokratie in ihre Zukunftsrechnung einbeziehen
müssen , und dieser Wille ist , nicht zu dulden , daß die Regie -
rung Luther sich innenpolitisch als Rechtsregierung ge -
bürdet , um die Stimmen der Deutschnationalen zu gewinnen .

Gesunöheitswesen iinö Kulwraufgadev .
Unzulängliche Fürsorge des Reiches .

Unter den Kulluraufgaben Deutschlands steht die der öffent -
lichen Gesundheitspflege an Wichtigkeit obenan . Alle Be¬

mühungen . den geistigen Wiederaufbau Deutschlands zu fördern .
sind niehr oder weniger nutzlos vertan , wenn es nicht gelingt ,
die Dolksgesundheit zu heben . Wie traurig es mit ihr
bestellt ist , hat die soeben veröffentlichte Regicrungsdenkschrift über
die gesundheitlichen Verhältnisse des deutschen Volkes in den Jahren

lSSS und 1924 erschreckend enthüllt . Die w den Jahren 192S und

! 92ft rapide gewachsene wirtschaftliche Rot weitester Kreise , die

ungeheure , noch immer ansteigende Erwerbslosigkeit mit ihren

torperlichen Entbehrungen und seelischen Erschütterungen müsien
die Gesundheit der Beoölkorung noch außerordentlich ver -

s ch l e ch t e r t haben . Das Reich hat daher die Verpflichtung .

hier unter Einsetzung großer Mittel tatkräftig

vorzugehen . Was ab - r soll geschehen ?
Im Etat des Reichsinnenministeriums für lZ2K werden für

gesundheitliche Zwecke Im ganzen 4� INillionen Mark angefordert !
Darunter für das Reichsgesundheitsamt rund 1 Million

Mark persönliche und rund 390 999 Mark sächliche

Ausgaben . Von dem Rest entfallen u. a. auf „ Förderung der

auf gesundheitliche Hebung des Volkes gerichteten Bestrebungen ' 4

590 900 Mark , auf „ Förderung der Forschung und Bekämpfung

menschlicher Krankheiten44 200 900 Mark , zur Bekämpfung

des Alkoholismus 1,8 Millionen Mark . Mit solchen Summen

ist natürlich keine größere Tätigkeit , kein » Initiative aus gesund .

heillichem Gebiet zu entsatten . Wenn auch dem Reich in der

Hauptsache nur da » Recht der Gesetzgebung zusteht , wahrend die

Durchführung der Gesetze bel den Landern liegt , so besteht hoch

zwischen den in der Denkschrift ausgedeckten . heute noch oer -

schlimmerten gesundheitlichen Zuständen und den zur Behebung

dieser Rot angeforderten Summen eine Kluft , die durch

keine Zuständigkeitsbedenten zu überbrücken ist .

Nicht viel besicr steht es mit den anderen Kullurauigaben .

Sie erscheinen im Etat unter dem Kapitel „ Bildung und Schicke .

Sie erfordern Insgesamt einen Aufwand von l9 ' . « Million gegen

12 Millionen in 1925 . Die Disserenz ergibt sich aus der um

2 Millionen geringeren Anforderung für die „ R o t g « m e i n -

s ch o s t der deutschen Wissenschaft44 , die statt der in 192 . 5

bewilligten 5 Millionen in 1926 nur 3 Millionen erkalten fall .

Zur „ Förderung von Bestrebungen auf dem Gebiet des Schub ,

Erziehung » - und Bolksbildungswefens44 werden ganze 239 999 Mark ,

zur Förderung wisienschoftlicher und künstlerischer Zweck « 1 Million

Mark angefordert ! Die großen wissenschaftlichenZentrcl -
in st I tut « : Physitalisch - techmsche Reichsanstall . Reichsarchso .

Reichsamt für Landesaufnahmen , Chemisch- technische Reichsanstolt

erfordern insgesamt «ine Ausgabe von 5H Million .

Selbst wenn man diesen Betrag zu der oben mttgcteillen Sunmie

von l93L Million hinzurechnet , wird man di - für �Kulturzwecke
im Reichsministerium des Innern angefordert « wumme oi ?

minimal bezeichnen müsien . Der stets gemachte Einwand , daß

di « Aufgaben des Schul - und Bildungswesens und der Wohlfahrts -

pflege den Ländern zur selbständigen Regelung und Erfüllung über -

losien sind , ist nicht stichhaltig . Auch für den palizelschuh sind

ollela die Länder zusiöndig , und doch zahlt das Reich an die Länder

Zuschüsse , dl « den «lefenbetrag von 199 Millionen Mark aus¬

macht . Daß diese Summe in 1926 nicht mehr wie bisher im

Etat des Reichsinnenministeriums , sondern in dem der Allgememen

Finonzverwallung angefordert wird , ändert nichts an dem krassen

Unterschied , der im Etat zwischen der Förderung der K u l t u r -

ausgaben und der des Polizeischutzes gemocht wird .

Geßlers unpolitilche Reichswehr .
Relchöwchrmusit für den Landbund .

Easiel . 29. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Tagung

des Reichslandbundes in Cassel , die im durchweg schwarz -

weißrot geschmückten Saal stattfand , konzertierte die Reichs -

wehr k a pelle der 15er Jäger .
Die Arbeitersport - Derein «. — da - sind nach Herrn Geßlor

politische Bereinigungen , an denen Reichswehrongehörige uickcr

keinen Umständen lecknehmen können . Aber der Landbund ! Wer

wird denn diesen rein wirtschaftlichen Organen politische Tendenzen

unterschieben ! _

Sir Alfred Mond , ein aller Führer der englischen Liberalen , ist

aus Grund seines Gegensatzes zu Lloyd Georges neuen Bodenreform -

planen zu den Konseroativen übergegangen . Dieser lieber -

tritt erregt in England umso stärkeres Auiseycn , als damit die

Liberale Partei eine neue schwere Erschütterung erfahren hat . Lloyd

George richtet gegen Mond maßlose Angriffe .

Russische Elegie .
Die . La mm erspiele44 des Deutschen Theaters warteten

gestern mit einem ganz entzückenden , stillen und sanften Sammerspiel
auf . » Die letzte Geliebt « 44 , ein Schauspiel in sieben kurzen
Bildern , stammt von dem Russen Olsip Dymow , dessen leise Ro -
Vellen wir seit Jahren kennen und lieben . . Die letzt « Geliebte ' ist
eins seiner letzten dramatischen Wert « , in Rußland noch nicht auf -
geführt , von Erich Boehm « mit Lieb « ins Deutsche übertragen : es war
also eine richtige Uraufführung . Auch diese « nicht in Deutschland ge -
wachsen « dramatische Gebilde wandest nicht auf neuen literarischen
Bahnen . Eine ähnliche Wehmutsstimmung webt in Schnitzlers
. Anatol ' - Zyklus , eine ähnliche Charakterisierung des Tierchen « Weib
kennen wir von vielen anderen . Und doch wären wir froh , wenn ein
junger deutscher Dramatiker aufflünd «, der über solche packende
Charokterisierungskunst verfügt «, die uns Dymow ans Herz
wachsen läßt .

W« r ist die letzte Geliebte ? Der 4Ljährige , nach Dymow an der
Schwelle des Greisenalters Stehende , glaubt sie in . ihr ' zu sehen ,
der Frau , die an Stelle seiner schwertranken Gattin sein ganzes
menschliches Wesen ausfüllt . Fünf lange glücklich « Jahr « ist sie
fotne Geliebte und er zweisest nicht daran , daß sie es für immer fem
wird . Da tritt der ikjährige in ihr Leben , der Mann voller

Jugend und voller Kraft und voller Ansprüche . Nach kurzem Kamps
geht sie mit fliegenden Fahnen zu dem Jungen über , ohne Rücksicht
auf die Verzweiflung de « 4Sjäbrig «n, dem st « alle » bedeutet , und
ohne Mitleid für seine augenblicklich « Lage : die Frau ist ihm eben

gestorben und jetzt hat er aus ein neues und schönere « Glück ge-
hofft - Sie empfindet wohl noch etwas für den seelisch und auch
materiell Gebrochenen , aber das Tierchen Weib in ihr ist mächtiger .
Mit brutaler Herzlosigkeit oerläßt sie ihn und zerstört dazu seine

Bürgerliche Existenz , um aus den Trümmern seines Glückes ein
neues Leben mit dem sieghaften jungen Helden aufzubauen . Der
Verzweifelte versucht sich zu erschießen , und als ihn seine alte Mutter
( von Hedwig Mangel mtt dem erwärmenden menschlichen Ion
und mit der sanften streichelnden Empfindung eines ewig liebenden
Mutterherzens dargestellt ) besucht , sipdet die Frage , wer die letzte
Geliebte ist , ihre Antwort . Es ist eine Frau , die nie enttäuscht , die
Mutter .

Wir sehen , um die Tragödie des Alterns hat der russisch « Dichter
seil « Bilder gezeichnet . Wenn er mst dem oft behandelieu Stoff
nachhaltende Wirkung auslöst , so muß . sein Schauspiel Qualitäten

besitzen . Sie liegen in der feinen Ziselierung seiner Szenen , in der

klugen Beobachtung menschlicher , allzu menschlicher Wesensart und

rn der I - isen , wehmütigen , im Zuschau « lang « nachNingendeu Stim -

nnrng . die llocr dem Ganzen Legt .

Lur Regljiew : 20 E. L i ch o w hat diese Stimmung trotz Schocke -
nc - retten mit » ,m vorhandenen Ensemble getrosfen . Es war em

köstlicher Abend , obwohl gerade die Hauptdarsteller nicht ganz auf
ihrem Platze standen . Eugen K l ö p f c r, der 48jährige , der sich
osfensichllich Mühe gab , sich zu zähmen und in seine Rolle nur

ganz matie Lichter zu setzen , traf doch nicht ganz den feinen Ton .
den die Figur von ihm verlangte . Die Entsagung kam nicht von
innen heraus , als ein unabwendbares Schicksal , sondern lag von

vornherein in seiner Gestastung . Er spielle einen verstiegenen ,
mühsam verhaltenen Besessenen . Di « stockende Sprechweise haben
wir auch allzu oft als letzten Ausdruck der Tragik bei ihm gesehen .
Hans B r o u f e w e t t « r . den immer sympathischen Jwischenschau -
spieler , glaubte man diesmal nicht recht das sieghaste Mannestum .
Er war zu jung und zu jungenhaft . Maria Fein , dl « vorletzt «
Geliebte , wieder war zu all und zu herb , als daß man ihr den Ein -

sluh auf den 26jährigen ohne weiteres hätte glauben können . Alles
da » sind ober nur kleine Ausstellungen, , die an dem Eindruck des

Ganzen nicht rütteln können . Die Aufführung war . wie gesagt ,
kösUich . köstlich . . . . Ernst Degner .

Auf einer welkgefchichlllchen Eisenbahn . Die Geschichte der
ostchinesiichen Bahn , di « >etzt zu den schweren Derwickbtnqen zwischen
Rußland und China geführt hat . ist einer der großen Romane der
modernen Geschiibts . 25 Jahre lang wurde sie von einer Armee
von 159 999 Kosaken und einer Horde von Kulis , dl « sich durch ihre
Grausamkeiten einschüchterten , gebaut nach dem grandiosen Plan
des Grafen Witte , der mtt Hilfe dieses Schienenweges ein großes
russisches Reick » im fernen Osten errichten wollte . Gewaltig waren
die Folgen , die au , diesem Vorstoß Europas in das Herz Asiens
entstanden . Ein ausgebretteter Handel mtt Korn und Soyabohnen
entwickelte sich, große «tädte , wie Charbin und Mukden . schössen wie

Pilz ? auf : Bauern , die hier die Handelsmäglichkeiten erkannten ,
wurden über Nacht Millionär «, und dieses ganze weite Gebiet von
29 Millionen Menschen wurde nicht nur durch die Eisenbahn ge¬
schalten . sondern auch durch sie regiert . In Charbin baut « man
breite Straßen , legte reizende Gärten an : Theater und Oper , Kirchen ,
Schulen und Krankenhäuser , Telcgraphenlinien und Telephonoer .
bindunge » entstanden , und durch die Eisenbahn wurde aus dem
kleinen EHInesendörfchen von vor 25 Jahren eine große Siadt von einer

halben Million Einwohner , etwa die Hälfte davon Chinesen und
die andere Häistc Russen , die sich in der Stadt niederließen »der von
Sibirien aus hinfli ' ichteten , als die rote Flut nach Osten rollte . In -
folge der Wirren ist Charbin heute eine der tragischen Städte der
Welt . Der Engländer S . C. Dixon schreibt von dort : „ Die schönen
Gärten , die wimmelnden Boulevards , die reizenden Frauen , die

lärmenden Vergnügungsstätten — all dies macht Charbin zum
Paris des Ostens , aber zu einem Pari » in Lumpen und Elend .

Hungrige Kinder pressen ihre Rasen gegen die Fenster , hinter denen
man speist : frühere Generale handeln mtt Tabak auf den Straßen
oder verdienen a! s Droschkenkutscher ihr Brot : man findet Nomen
der höchsten russischen Aristokratie in den von Verbrechen und Schmutz
stärrcoden Gössen des „ Grünen Pazars " . und überall sieht man
schön « russische Mädchen mit gierigen Augen m den Straßen umher -
lungern und um Brat betteln . Charbin tanzt , aber es ist «in Toten .

tanz , und in das Gelächter tönt lchauersich das Rasseln der Knochen . '

„ Der kleine Kuppler ' wird auf feine Wirkung jetzt aufs neue
im L u st s v i e l h o u s erprobt . Da ein Hundchen darin eü >e «ru -

scheidende Rolle spiest , dein zu Ehren eine ganze Hunde - Einrichtuno

vorgeführt wird , könnte man sagen : das Theaier ist auf den Hund

gekommen und daran erinnern , daß Goethe die Leitung der Wei -

marer Bühne niederlegte , well man ihm das Auftreten eines Hunds »

zumutete . Indes ist der Hund in diesem französischen Schwank noch

nicht die schlechteste Rolle . Cr ist dazu dressiert , seiner jeweiligen

Besitzerin , die für ihn Miete an seinen Eigentümer zähst , weg .

zulausen , ins Auto zu springen und Herrenbekanntschoften zu ver -

Mitteln . Zuerst bringt er der kleinen Iosyane den Herzensschotz
und dann die andern , die für das übrige aufkommen . Er sorgt auch

für den . Konflikt , indem er die Partnerin für die Untreue ins Hau »

bringt . Dos Leben und Treiben in diesem Hause der liededieneitden

Mädchen ist mit großer Fr —«iheit geschildert . Besonders ergötzlich
ist die Portierfrau . die sozusagen den antiken Chor verlritt und in

Rosa Valetti eine Vertreterin gesunden hat . die an derber Ur -

wüchsigkett und Dollsaftigkett ihre » gleichen sucht. Die I o s o a n e

gibt Vera S k i d e l » k y mtt frischem Cbarme : die Kammerzofe von
Traute Tinius ist famos durchckxtrakterisiert . Auch die mänv .

lichen Rollen sind bei den Herren Dettae und Ebelsbacher

gut aufgehoben Dos Haus amüsierte sich aus » best «. - r .

ver . Mrlschaflliche verband bildender SünfNer44 hielt gestern
abend im Blenarlaal de , ehemaligen Herrenhauses seine diesjährige
Generalversammtang ob . Gleich am Anfang entschloß man sich nrr

eine TeUung der Tagesordnung . Die Wahl der Vorstände und d' S

Satzungsänderungen wurden auf eine ander « Versammlung oeelegt .

man nahm nur die Berichte der verschiedenen Äommisstonea

gegen . Im Mittelpunkt der Kritik stand der Bericht des Reichswtrt -

schaftsverbondes . den der Generalsekretär Markus ablegt «. Nu

ist nicht erreicht worden , weder in wirtschaftlicher Beziehung noch in

der Reuwerbung von Mitgliedern . Hieron knüpfte sich « " i

Diskussion . Vorgeworfen wurde vor allem dem Verband , daß er

wirtschaftliche und künstlerische Fragen nicht zu trennen vers . eli «.

Es sei falsch , führte Professor Sandkul aus , wenn der Wirtschans -

verband Kunstpolitik treibe , denn er bedeute keinen «pitzessvcrband ,
eher eine breite Front , hinter der sämtlich « Künstlervereinigungen

ständen und die allein die wirischastlichen Angelegendsiten zu ver¬

treten hätten . Dagegen erklärte Markus , haß une K ngpoiu : . in

beschränkten Grenzen noiwendig sei , da die Bcho . den einen fest

umrissenen Begriff des Künstler » verlangen , wenn sie Uber wirl -

schaffliche Fragen der Küiisilcr verhandeln wollen , candtul er -

widerte , daß dies zu der Bevorzugung gswlsscr Kreise fuhrt und

daß die Jungen , die außerhalb der anerkannten Richtlinien standen .

dadurch geschädigt würden . Die Wahl des neuen Borstande » wird

zeigen , wohin der neue Kurs gehen wird . — e.

tlnt Inir essante ßofsBiaiin . Jeier . T- >« Stebtttfater in Bamberg .
an dem fc i . II . Holtmann - in « fi - itlan « al « «avellm - iiter a- wirtt bat .
labri « zum ISO. KedurlSiag « bf « Dichi - rkompsnlsten leine Over . Undln «-
aus . labe ! wurbcn Teiolalione « nach ben alten Dtiglnalnttmütfnt von
S<f ) tnftl oerwendct bie in der Gvi . lzeit tSIS/l ? für bfe »Insiübrnna - n b- S
Serf - ä am - b- malizen Königll�r » Schausvielban » In Berlin angefertigt waren .

VIe Galole Z. tastter . fturförtoibnirun 233. erössv - t am St. . 12 übt .
nu « Jinlaj bt « 75. ( Seit iitage * tum tzrolrsjor George Mossau ei «
AuSflellung seiner Semölb « und Agnat elle .



England - ? talien - - Europa .
Bereinigung der Kriegsschulden .

Am Mittwoch unterzeichneten nach über achttägiger Der -

Handlung der italienilche Fi nary minister Graf lllpi und der

englische Finanzminister Churchill ein Schuldenabtommen .
Italien r�rpfüchlete sich darin , eine jährliche Summe , die mit

vier Millionen Pfund beginnt und nnch acht Jahren

um eine halbe Million zuniinmt , 62 Jahre lang an

England zu geben .
Dies Abkommen paßt mit seinen bis 1987 laufenden Ab -

Zahlungsterminen in das Muster , das für die Rückzahlung
der mteralliierten Kriegsschulden allgemein Äuzewandt
wird . Es folgt auf die italienifch - amerikanifche Schulden -
regelung , die ipi vorigen Herbst zustande kam und ebnet

ebenso wie dieses für die beiden wichtigsten noch ausstehenden
Schuldenregelungen den Weg zwischen Frankreich einer -

seits und England uird Amerika andererseits .
England hatte für 12 Milliarden Mark italienische Schatz -

Wechsel , die in den nächsten Monaten fällig wurden , in der

Hand . Es begnügt sich mit einer Verzinsung , die etwa

einem Siebentel dieses Kapttalwertes entspricht . Das

bedeutet einen ganz außerordentlichen Schuldennachlaß .
Churchill erläutert ihn dahin , „ er habe aus Wunsch seiner

Kollegen im Kabinett nicht nur die rein finanzielle Seite ,
sondern auch die erfreulichen Beziehungen zu
Italien in Erwägung gezogen " . Somit haben die Rück -

Achten der englischen Mittelmeerpolitit , im Hinblick wohl
sonders auf die Konfliktsmöglichkeit mit der Türkei , die

Schuldenreg clung beeinflußt . Die englische Presse k r i t i -
siert oder begrüßt sie je nach der innerpolinschen Ein -

stellung zu dem Kabinett Daldwin . Im ganzen bricht doch
d e Meinung durch . England Hobe sich durch sein Entgegen -
kommen um die Einigung der europäischen Völker ein neues
Verdienst erworben . In Frankreich erregt die Voreit -

Willigkeit Englands , seinen italienischen Schuldner zu schonen ,
einiges Erstaunen . Man� stellt fest , daß Frankreich ein so
günstiges Angebot niemals gemacht worden sei. Briond wird
in seiner Pariser Unterhaltung mit Chomberlein versuchen ,
dem britischen Staatsmann die Notwendigkeit einer franko -
britischen Sck >ull >enregelung im gleichen Geiste nahezubringen :
auch Amerika gegenüber , mit dem die Verhandlungen soeben
begonnen haben . ' besitzt Frankreich nun den Hinweis auf den

im. llenischen Präzedenzfall . Die für den Schuldner günstige
onglo - italicnische Schuldenregelung schafft so für die künftige
deutsche Reparativ nspolitik einen günstigen
Boden : je leichter die Lasten der kontinentalen Alliierten an

England und die Vereinigten Staaten , je geringer die

Schulden der europäischen Siegerstoaten an Amerika fest -
gesetzt werden , um so leichter wird die Last Deutschlands in
der endgültigen Reparationsregelung .

AHprozenti ' ge Follerhöhung in Zrankreich .
Erschwerung der Verhandlungen mit Teutschland .

Itaris , 29. Januar . ( Eigener DrahAiericht . ) Die französische

Regierung kündigt einen Geleftentwurf an , der die geltenden Säfte
des französischen Zolltarifs um 5 0 Proz . erhöhen

soll . Die Maßnahme , von der man eine Mehrcinnahnie von etwa

400 Millionen jährlich erwartet , wird begründet mit der Notwendig -
kell , die bereits seil 1922 geltend an Tarife mit der inzwischen erfolg .
ten EMwicklung des allgameinen PrejSnijWUsJp Eiicklang zu brin¬

gen . Auf die deutsch , franzosischen Handelzvcrtrageverhandlun .

gen . . deren Ergebnis . dadurch erneut zuungunsten Deutschland » irr .

schoben wird , dürste die geplante Erhöhung nicht ohne Rück -

Wirkung bleiben -

Tie Militärs gegen Trnhpcnvermindernng .

Park » , 29. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von Briond

lind Ehamberlain gemachten Mitteilungen über das Ergebnis
ihres Meinungsaustauschs glaubt der „ Matin " dahin ergänzen zu
können , daß in der Frage der JerabfetzungderB « sagung s-

truppcn im Rheinland beide Minister darüber einig gewcjcn

seien , den deutschen Wünschen nach Möglichkeit « ntgegenzu .
kommen . Dagegen habe die Frage des Zeitpunktes den Gegenstand

längerer Diskussion gebildet , über deren Ergebnis noch nichts betarmt

geworden sei . In Wirklichkeit scheinen nach unseren Jnso - mationcn

die Dinge so zu liegen , daß der zweiiellas bei beiden Regierungen

vorhandene Wunsch , den Beschwerden der rheinischen Bevölkerung

Rechnung zu tragen , aus schärf st en Widerstand der

Militärs , und Zwar nicht nur der französischen , stößt . Diese

haben gellend gemacht , daß die Schlogfohigkeh der Truppe die An .

Wesenheit geschlossener Verbände ersorderlich mache , und infolgedessen
haben sowohl die englischen wie die belgischen Kommandostellen sich

bishr geweigert , unter die Stärke einer Division herabzugehen . Auf
dieses Argument stützen sich auch dl « Milstärsachverständigen Frank¬
reichs . obwohl nicht weniger als vier französische Divisioosn im

Rheinland stehen . Aus diese Opposition sind auch die in den letzten
Tagen von London aus verbreiteten , in Wirklichkeit aber in B' er -

foilles , dem Titz « des Interalliierten Militärkomitces , entstandenen

Alarmnachrichten über die RichtorsiUlung der deutschen Ad -

rüftungsbestimmungen zurückzuführen .

Zememorüprozeß Panier .
Beginn am Montag . — Ccffcntlich oder geheim ?

Korrespondenz BS . meldet :

Wie wir erfahren , wird der Fememord Panier nunmehr

doch am 1» Februar vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts lll unter Vorsitz von Landgerichtsdirettor Bombe

stattfinden . Das Gericht wird sich am Montag morgen zunächst mit

der Frage zu beschäftigen haben , ob die Verhandlungen Sffent -
lich oder geheim zu führen sind . Me wir erfahren , wÄ ein
Teil der Verteidiger den Ausschluß der O- sfentlichkeit im

Jnlsresie der Staatssicherheit beantragen , doch ll - gt bemerken » -

werlerweise ein solches Begehren von der Staatsanwalt -

s ch a f t nicht vor . Das Gericht wird über die Frage öffentlich oder
nicht öffentlich , also am Eingang der Verhandlung zu entscheiden
haben .

Wie wir weiter erfahren , ist die Zahl der wegen der Feme -
morde anhängig gemachten Dersahrrn m den letzten Tagen um
zwei neue Fälle erweitert worden. � die gegenwärtig von der

Etaatsflnwoltjchaft in Landsbe - g a. d. W. bearbeitet werden .

*

So . wie di « Drage liegen , kann kein Zweifel darüber bestehen ,
dag für den Ausschluß der O e s s e n t l i ch t « i t in den Feme -
mordprozessen nicht der geringste Grund vorbanden ist .
Grads da » emgegengesetzle Verhallen der Mecklenburger Gericht «
hat darüber volle Klorhell geschossen . Selbst in der deutsch -
nationalen Press « wandte man sich gegsv derartige Ver .

tuschungsmethoden . ( j4 <f{ anzunehtnen . daß sich die unsinnige
G- Hsrnrmstränimi im Fememqrbprozek Panier und den sich
anschließenden Verfahron nicht wiederholt

Der „ geWichtme " Kettenbrief .
Eigentlich ist es verwunderlich , daß es in den aufgeklärten

Großstädten noch immer solche Fülle von Wahrsagern . Karten -

legerinnen , Astrologen und ähnlichen Schwindlern gibt , die hier

nicht nur prächtig gedeihen , sondern sich auch wie die Pilze ver -

mehren . Arme wie Reich « lausen zu ihnen und warten wegen der

Rochsroge aus eine Konsultation oft stundenlang : ihr Glück , dos sie

bisher nicht zwangen , hosten sie hier durch Wundermittel und Hexen -

künfte zu gewinnen . Das geistige Niveau dieser scheinbar unheilbar
Dummen ist auch der beste Nährboden für den immer wieder .

kehrenden Kettenbrief , den angeblich ein „ amerikanischer Offizier "
oder auch ein » fromm « Mann " in die Well geschickt hat . und der

dem Gluck verheißt , der ihn neunmal abschreibt und ihn an neun

Tagen neun verschiedenen Menschen schickt . Unterläßt er es , so

soll ihn statt des Glückes schweres Unheil fressen . Schon vor dem

Kriege gab es diesen blesstiftbekritzelien Wisch und noch immer

kursiert er irgendwo , trotz setner handgreiflichen Sinnlosigkeit . Ab -

Mahnungen und Spott haben bisher nicht vermocht , ihn zum Aus -

sterben zu bringen . Vielleichl gelingt es . durch ein Rechcnexsmpel
Kettenbriefspezialistev zum ? iachd « nk «n zu bringen . Gesetzt , der

Brief würde von dem ersten Empfänger neunmal abgeschrieben
und neunmal verschickt . Von den neun Empfängern werden wieder
neunmal welche verscixcki und so fort , so hat im zehnten Glied «

bereits etwa jeder vierte Mensch der Erde , die ungefähr 1764 Mil -

lionen Bewohner hat , einen solchen Brief empfangen - , die Unkosten .

pro Brief nur mit 19 Pfennigen angesetzt , betragen dann rund
43 K Million , und nahezu 299 999 Briefträger , von denen jeder
IS Kilogramm trögt , sind mit der Verteilung der 19 Gramm

schweren Briefe beschästigt . Annähernd 14 ? Eisenbahnwagen zu
39 Tonnen Tragfähigkeit wären zum Transport dieser Post nötig .
Rechnet n - an für Lesen und Abschreiben eine ? Briefes zwölf
Minuten , so vergeuden die Menschen mebr als 19999 Jahre damit .
Wer nicht giaubt , daß Geld . Kraft und Zell nutzbringender ver -
wendet werden können , der mag weiterhin Kettenbrief « in Umlauf

setzen .

Preiswucher .
Jür den Arbeiter ist das Schlechteste gut geaog .

Vor wenigen Tagen berichteten wir von einer Wucherastäre ,
die eine Weißensecr Großgärtnereibesitzerin betras und die mit deren
Verurteilung zu 3999 M. Geldstro ' e endete . Jetzt stand ein öhn -
sicher Fall vor dem Schössenacricht Berlin - Mitte gegen den Gemüse -
gartner Otto S i m m a t in Wetßenscc zur Verhandlung . Auch dieser
Gemüsegärtner hatte Wirsingkohl mit 6 M. pro Zentner an den
Kleinhandel abgegeben , während der Großhandelspreis an dem be -
b essenden Tage nur 3 , S 9 M. bzw . 4,30 M. für b e st e n Kohl
betrug . Die Anklage lautete aus Preiswucher . Eine etwas
komische Wendung nahm die Angelegenheit , als der Zlngetlogic ein
Gutacn - ev über feine Gestehungskosten vorlegt ? , wunoaz er einen
Zentner Wirsingkokst mit seinem geforderten Preise rechtsertigen
willte . Nach dem Gutachten hätte der Kohl sogar 6,6 9 M. ( ? ) pro

' Zentner losten müsien . Er hat also eigentlich noch Menschenfreund -
sich gehandell , da cr ja ' cinen Kohl mir Verlust vertäust «. Das Ge -
richi war aber anderer Metniino . zumal ein ähnlicher Fall vor weni «
gen Tagen ein ganz ctv - e «s Vild ergab . Es wurde beschlcsien , von
der Landwirlichailstammer gfrichfafls ein Gutachten einzuholen und
die Verhandlung bis dabin zu oei tagen . — Ein weiter « Fall richtete
sich gegen die Stond >nhaberin B ü l o « in der Zentrostparkthalle .
Die Angeklagte hatte eine Sionge Meerrett ' Ia mit S9 Pt .
vertäust , währpid ein Preis von 2S Pf . bereits durchaus ouge -
meisten war . Die Stondinhoberiu wurde zu 29 M. Geldstrafe
verurteilt . Sie wollte vor « st Widexlorr - ch einlegen , nahm diesen
jedoch zurück , als sie. ertuhr , daß die stral « bei her nächsten Ver¬
handlung noch ungünstiger ausialleri könnte . — Der d- itte Fall
richtete sich gegen den Äarrosicl und Gemüsehändler Siewert
ou » Lichtenberg . S. hatte Korwsteln zum Preise von 2. 49 M. und
2,50 M. pro Zentner ctngekaust und sie zu einem Zehnpsimdpreis «
von 83 Ps . an den Verbrauch « abgegeben . Do die Verdienstspanne
23 Proz . betragen soll , hätten die Kartasseln nur 39 bzw . 31 Ps .
tosten dürfen . Der Angeklagte selbst konnte zu seiner Entlchuldi -
gung wenig ansühren , um so sonderbarer berührten die Erklärungen
seines Verteidiger ? . Der Vorsitzende hatte nämlich gesagt , daß die
ärmere Becölkerung mil jedem Pfennig rechnen müsse , und daß e?
ein großer Unterschied sei , ob eine Arbciterstou 31 oder 33 ' Ps. sür
zehn Psund Kartoffeln bezahl ». Der Verteidiger sühlu sich bemüßigt
zu sogen , daß , wenn man eben zu 33 Ps . keine guten Kartosfeln
erstehen könne und Pfennige dabei eine Rolle spielen , man eben
Kartoffeln essen möge , die blll ' ger und weniger gi.' t sind . Mit
anderen Worten : für den Arv e iter ist des Schlechteste
gut genug . Einen gleichialls sonderbaren Stmidpunkt nahm
Herr K u m m e r als Vertreter der mitllerr . n Preisprüstinqsstelle und
Herr V » r f ch t e , M. d. L. , als Sachoerständlaer ( Dirtschostsportei )
ein . Nach ihren Angaben gäbe es seit anderthalb Jahren schon
lerne Preisnotierungen mehr , und Im übrigen freie Bahn dem freien
Handel — natürlich au ; Kosten der Verbraucher . Sie -
merk wurde zu 39 M. Geldstrafe verurteilt . In seiner Urteils -

beyründung führt « der Vorsitzende aus : Kartoffeln sind in weitestem
Maße Gegenstände d«? täglichen Bedarfs , vnr allem der ärmeren

Benölksrimg . Di « getetzl' ckie Verd ! ? nstspannr hat der ? lngeklagie « -

heblich überschritten , und da ? GariSN nimmt zu seinen Gunsten nur

sobrlössige Handlung an . Gerade Kartoffeln dürsten nicht noch oben
aus 19 Ps . abgerundet werden . Der Handel kam , sich scheinbar noch
immer nicht daran gewöhnen , mit Piermigen zu rechnen , trotzdem
erst kürzlich bekannt wurde , daß aus der Reichsbank Tau sende
von Mark in Kupfermünzen lagern , di « nur darauf >- art «n,
in den Handel gebracht zu werden . Bisher hatten die Händler das

. Kupfergeld aber scheinbar nicht nötig , und es hat den Anschain , als

ob sich' alles inil Händen und Füßen gegen ein « Pfennig - echming
sträube .

Tie Kteuern deS Stadtrates .

In der Bczirtsversarnmlung des 19. Kreises ( Pankow ) gab der

Vorsitzende folgend « ? lnsroge der SPD . bekannt :

» Durch Ortsgesetz vom 9. Mai 1922 , abgedruckt im Diensb -
blatt 1922 , Nr . 837 . ist die Ausübung eiu « bezahllen Neben -

beschäftigung den besoldeten Mitgliedern des Magistrats und der

Bezirksämter nur mit Zustimmung beid « städtischen Körperschaften

gestattet . Nach uns gewordenen Mitteilungen übt Herr Stadtrat

F e u t e n «ine derartige Nebenbeschäftigung aus . Wir fragen

daher das Bezirksamt . 1. Ist dem Bezirksamt diese Neben -

boschästigung bekannt ? — 2. Ha ! Herr Stadtrat Feuten die Zu -

stimmung erhalten ? — 3. Haben Bezirksamt und Pezirkooersamm -

lung die Zustimmung gegeben ? — 4. Wann ist diese ntetll ? —

3 Welch « Einnahmen find erzielt und sind die gesetzlichen
Steuern gezahlt ? Weiler sind Gerüchte tm Umlauf , mich

denen Herr Stadtrat Feuten beim Kaut seines Hauses in der

Krvnprinzenstraße der Sieuerbehörd « falsche Angab «n über di «

Höhe dec- Kaufpreises gemacht und hierdurch ein « Steuerbimer -

zirhung begangen hat . — Wir ftagen daher : 1. Sind dem Dezirks¬

amt diese Gerüchte bekannt ? 2. Wenn ja . was hat das Bezirksamt

getan , um diesen Gerüchten entgegenzutreten ? �

Eine Deantworwng durch das Bezirksamt erfolgte nicht , ja

geht die Anfrage zunächst in den Geschäst - gang . — Die Fraktion
der KPD . hotte einen Lnirog «ingebracht , auf kostenlose Heber .

kaisung «' i «r Schulaula an die Erwerbslosen zur Abhalwng ihrer
Versammlungen . Das Bezirksamt lehnte diese Forderung ob , da

die Schulraume durch die außerordentliche Inanspruchnahme teßr
le - dan . Genosse Mühl mann erklärte es für selhstoevftändlich .
daß den Erwerb - losen Räuin ? zur Besvrechung ihrer Angelegen -
heilen zur Lerfüzung gestellt werden . ' Die Versammlung erledigte

dann hie Wahl de ? Depittatkonen und Ausschüsse . Zu der Au » .

Weisung von Landarbeitern auf Gut Blanken -

selbe sollte der Versammlung aus dem gemischten� Ausschuß

Bericht erstatter werden . Der Ausschuß hatte bereits feine Arbeit

abgeschlossen . Er hatte das Vorgehen der Gutsverwaltung als

gegen das Gesetz verstoßend gekennzeichnet . Am Tnge
der Versammlung wurde plötzlich eine weitere Sitzung einberusen
Und dem Ausschuh ein Schreiben de ? Güterdirektors . nichi des

Aufsichtsrats , vorgelegt . Hiernach ist alle » im völligen Einoerftöud .
nis mit den Schnittern erledigt worden . Wenn noch in der Aus «

lasiung des Nachrichtenblattes der Stadt Beilin an den » Vorwärts .
( 21. Januar ) bemerkt wird , »es waren Ausländ « darunter " , to
wird in dem Schreiben nur noch von einem Zluslöndcr gesprochen .
Das Rachnchtenamt erklärt , „ da s i e Wohnungen dort nicht

hatten , übernahm sie das Obdach " . Die Totsachen >i « gen
aber so. daß der Wagen mit den Menschen und Hobseligkeittn
stundenlang vor dem Rathaus in Pankow stand und hier be -

recktzigtes Äufschen erregte . Welter versagte das Wohnung ? »
amt völlig . Die Leute mußten schließlich sür die Nacht bei Privat »
leuten umergebracht werden . Diese Tatsachen sind auch in Weiteren
Verhondsirngen nicht aus der Welt zu schassen und de ? -
halb war unser Redner der Auffassung , daß die Arbest des ? luv

schusses abgeschlossen werden könnte . Die Versammluno beschloß
trotzdem Vertagung , um noch weiter « Aufklärung zu schaffen . —

In sehr vorgerückter Stunde kam die Versammlung zur Beratung
des Haushaltes für 1926 , bei der vor allem geioiderr wurde , daß
Berlin mehr Verständnis für die Nöte des Bezirks zeigen möge .

Ter nicht geeignete Mann .

Ein Arzt in einer großen Vsrkehrsttraße des lllordens inseriert ,
er kömie zwei Zimmer an jemanden abgeben , der aus der Dring -
lichkeitsliste stehe . Am Tage daraus erscheint ein Mann bei ihm ,
der einen Schein des Wohnungsamtes auf eine Stube und Küche
vorweist . Man wird bald einig , statt des einen Zimmers will ihm
der Arzt die Küche überlosien . Am nächsten Tage geht man aus
dos Wohnmigsomt , um die Angelegenheit in Ordnung zu bringen .
Lange prüft der Beamte die Papiere und weiß nicht , was cr än «
fangen soll . Er spricht von Vordringlichkeitsiisto , d' «
vor ollem zu berücksichtigen sei , schüttest den Kops und schickt beide
Männer zu dem Dezernenten . Dieser Herr ist sehr beschäftigt und
wie es sich für einen höheren Beamten geziemt , kurz angebunden .
Nein , ohne Vordringlich ! eiiskiste sei nichts zu machen , und übrigens .
hierbei fixiert er den Wohiiungsuchcnden . erschiene er ihm
nicht . . als der geeignete Mann " . Darauf erstauntes
Fragen , das nicht beantwortet wird . Ja , die Dordringlichleitsliste
sei zu empfehlen , ober wie gesagt , er erscheint ihm nickt als der
geeignete Mann . Ein Orakel kann nicht dunkler sprechen . Noch
acht Tagen steht der Mann aus der Dordringlichkeitslists . Wieder
«scheint er vor dem Dezernenten , aber kein Resultat ist zu erzielen .
man macht Zlusflüchie und verlröstet und ist außerdem lehr beschäf¬
tigt , das geschah kurz nach Weihnachten . Der Mann wartet heute
noch , ohne die näheren Gründe der Verzögerung zu wissen , auf d' e
Erlaubnis , die Wohnung beziehen zu dürfen . Ja . uncrsorschlich
sind die Wege manch « Belzördei : !

Zwei Kriminalkommissare als Nngekiagtc .
In die Aisär « Iwan Kuiisker und Gebrüder Skapowker - Sach ?

spielt die Anklage hinein , die sich gegen die Kriminalkommissare Dr .
Wolter und Hans Schüler richtet , die heut - vor dem Amt? - -
xirichtsrat Gros Schulenburg als Cinzelrichter beim Amtsgericht
Mitte begann . Di « ovn Stiatsanwoltschastsrat Dr . Lehmann ver .
treten « Auklage wirft den beiden Kriminalkommissaren des Bersin «
Vo/izeiprüsidiums vor . daß sie als in ihr Anii einschlagande an sich
nicht pflichtwidrige Handlung , Goschen ' « angenommen haben , und
zwar 1ctll Götsch von dem Kaufmann Siegfried Sachs ' alias General -
direktor Sk�owker zu Weihnachten 1923 Lebensmittel und
eine M' lliard « Vapiermark . von Iwan Kuiisker im
Jomror 1924 ?f ) 00 Mark « halten haben . - Schüler soll eben ' o . Üq
> o « SachS - Tkäpowker ' Lsbensmittel . eine Att - ntasche und eTij «
Billiarde Papiermark , von Iwan Witt ' ? ! « 2999 M. --
basten haben . Die Angeklagten werden durch die Rechtsanwälte
Dr . Alsberg und Dr Diamant verteidigt . Im ganz - ' » sind
zu der Verhandlung 23 Zeugen geladen . Iwan Kuliskär ist ober
nicht erschienen . Dagegen wird Sachs - Skapowker aus der link «-
luchungsbast vorgeführt . Die Angeklagten bestritten im bisherigen
Verlauf der Nerhmidlung . sich irgendwie schuldig gemacht zu hob - n .

Tic Anleihe der „ Bewag " .
Die Berliner Städtilche Eleklrizilöts - Attseugejelllcka ' t ( B« 0) 110)

hat mit dem Bankbaus Hollgarten u. Eo. , ? lew Pork , die Verhall »»-
lungea über «ine A n l e i h « non 3 Millionen Dollar zum
Abschluß gebracht . Die Scfiuldverschreibungen sind im Gesamrncnn -
betrag vön 1 Million Dollar nach AKlaus von 2 Jahren und im
Gesamtnennbetrag von 2 Millionen Dollar nach 3 Jahren iällig .
Die Obligationen sind mit « in « Verzinsung van 6' - « Prag , au ? -
gestattet , der Ausgobekurs betrogt für die Schuldverfchreibunaen mit
zweijähriger Laufzeit rund 96,2 Proz . . für diejenigen mir dreijähriger
Laiiszeit rund 94,3 Proz . Beruerkenswert ist , daß die Anleihe uittcr
Bürgschaft der Schweitergesellschaft der Bewag , der Lerliner Städti¬
schen Gasirerke - Aktiengesslllchas ! , jedoch ohne eine Garaittleüb « -
nähme durch die Stadt Berlin und ohne Einräumung irgendwelcher
sanftig « Sicherheiten zustondegekommen ist . D « Erlös der An .
leih « ist für die wettere Ftnanzienrng der umfangreichen Lauvor -
haben der Eleftrrzitotswerke b - stimmt .

Tic Lndenschlacktter gegen Preisabbau !
Am 23. Januar sord ein « Sitzung der Fleislsrerinniiirg Birftn ?

statt . In di - ser Sitzung äußerte sie!, Altmeister Ii rayer , der Vor -
stand des Jnteressenvettbandes der Ladenschlächter Groß Berlins , zu
der Preisfrage wie solgt : Angesichts der gesunkenen
Viehpreise sei jetzt die Zeit gekommen , die Ver -

dlenstsjionn « der Lade n s ch l S ch t c r zu erhöhen . Kvm .
mentar überflvssia . Man versteht jetzt den Widerstand per Hand -
werk « gegen die Preisobbaugeiepe , d- e ihnen einen Strich durch die
Recknuna machen sollen .

Eine schwer « Kelbstemzeige erstattete Ansang Januar d. I . der
frühere Heizer des Minensuchliootes „ Hohenfels " , der jetzige
Schloff « Eugen Hcnni g aus Potsdam Im Jahrs 1917 will
Hennig in einem . Hamburger Lokal ein ISjähriges Mädchen
kennengelernt und an Bord genommen haben . Roch intimen Be »
»tetnmgen im Heizraum habe er dem Mädchen den Schädel einge -
schlagen und die Leiche verbrannt .

„ temkeZ sel. W' . lwe . " Das kleine neuerstondene , aber schon
schicksalsreiche Theatcrchen in der Lützowstraße Hot sich
jetzt mi ? einigem Glück dem Volksstück zugewandt und spiest einen
dramatisierten Berlin « Roman Erdmann G r ä j e r s vor einem recht
anspruchslosen Publikum . Der Roman wirkt bestimmt origineller
als das etwas schwersällig gearbeitete Stück , das vcr allem unter
dem Mangel ein « statten Darstellung leidet . Es war «ine ziemlich
dölzerne Geielltck - aft , die sich da auf der Bühne bewegte und , mit
Ausnohwe des Fräulein Ellen Geyer , die Temperaiii - nt und Be -
aabuna zeigte , und der Herren L u n !i t und Burahardt , unter
dem Niveau desien stand , was man in Berlin bescheiden fordern
muß . Die Musik von Richard Hirsch war freundlich . Allerdings
etwas abgenutzt , aber sangbar .

» Volt und Zeit " , unsere istustriert « Wochenschrift , liegt
der heutigen Postaufloge bei . >

� Ctecbetofcl öer Groß - öerliner partei - Grgemifatio » �
3. Ädt . P�a ul Plettig ist ar * Mttttvsckt / dtzN 27. Sfcn »«.

tt «ruoi±eiy Gdr? innem Äinüschrrung am öey R).
mittags piin?tlich 12 Uhr, to ftrfmatcnuin Zahlreiche B?*- "
guag ist Pflitht .



WLrtsthast
Sue zeitgemäße Warnung .

Die Spitzen » « : band « der deuischen Dirtschost . der Reichs -
» erband der Deutschen Industrie , der Aentralverbomd
des Deutschen Graßhandel » . der Keichsnerband des Deutschen
Handwerk » und die Hauptgemeinschaf : de » Deutschen Einzel¬
handel » haben folgende gemeinschaftlich « Kundgebung
erlassen :

„ Uns Grund mannigfacher Beschwerden , die aus Veiten Kreisen
der Mrtschast üb « Nichterfüllung von vertragen
zwischen Lieferanten und Abnehmern aufgetreten sind , oertreten die
onrstehenden Spitzenverbände die Zlussastung . daß die p ü n k t -
liche Erfüllung abgeschlossener Derträge nach wie vor
Pflicht eines A aufmann es ist und im Interesse der Gesamtwirt -
schast gefordert werden muß . Dazu gehört auch , daß bei

, in gen
staridigung über die Gestaltung der Kaufbedingungen zwischen den
beteüiaten Organisationen hinzuwirken , um auch an ihrem Teile

dazu beizutragen , daß die guten kaufmännischen Gepflogenheiten
früherer Zeiten wieder hergestellt werden, '

Die Warnung ist durchaus zeitgemäß Daß sie notwendig
winde , beweist wieder einmal , wieviel mehr die Gründe der gegen -
« artigen Krise in manchen Inslationsgewohnheiten
des Handel » und Gewerbe » , als in hohen Löhnen . Steuern und
dergleichen zu suchen sind . _

Glänzender Abschluß der Nerewlgien deutschen Itickelwerke
X. �v. . Schmerle . Di « durch seine Werte in Schwerte , Paruschowitz
lind Herminenbütt « ( Ob. - Schl . ) und seine InteressengemeinsGaft mit
drei gleichgerichteten Gesellschaften in Duisburg , Altena ' und Ulm
die deutsche Nickelblech - und Drahtpcoduktion maß .
gebend beherrschend « Konzern Vereinigte Deutsche Nickel .
werk «. Schwerte sah am Zl). September auf em glänzende » Jahr
zurück . Zu den lZProz . Dividende auf da » Aktienkapital
ww 103 * Millionen Mark kommen of » Sonderreserve
Z00 000 M- , ein Bortrog von 18 ? 000 M „ zwei Wohlfahrt » -
releroen von je 100 000 Mark . D- r Neingewinn betrug
also mindesten » 2 . 0 Mill . oder fast ? 7 Proz . Dazu

dürfen noch g « « chn « t iverden 430 000 M, der Abschreibungen
von 930 000 M. . oenn der Feuerschaden in Schwert « vom Frühjahr
1924 war nach dem GeschästsbericlU durch Versicherung gedeckt . Bei
der Sondcrabfchreibung handelt es sich doch offenbar um einen
oer st eckten Gewinn . Die Aeschostiguna ging in der
gegenwärtigen Krise zurück , was zu einer Einschränkung der
über 2000 Mann betragenden Belegschaft führte .

Optimistische Theorie — »asoziale Draxt » . Die optimistischen
Aeußerungen prominenter Wirtschaftssühre ? über die zu .
künstig « Eestaltuno der Wirtschaft erfuhren durch Erllärun -
gen de » Generaldirektor » Ffitf von der Akliengesellschalt
Thorlottenhütte in der Genmrloersammlung dieser Gesell¬
schaft eine Bestätigung . Dieser Optimismu » kann aber nur Wirk .
lichkcit werden , wenn den Warten der Unternehmer auch Taten
folgen Bei dem Konzern Cdarlottenhütte ist die » nicht der Fall .
Hier wurde am 27. März 1924 das Dreischichtensyftem
durch ein Zweischichtensystem ersetzt . Diese U- nänderung der Ar .

beusorganisation hat » einen Abbau der Arbeiter und An »
gestelltenumö OJJ r oz . zur folge . Eine Neueinstellung" '

eitdem in der Eharlottenhütte
noch nicht erfolgt , obwohl nach den Ausführungen des Herrn
Generaldirektors Flick «ine Besserung in der Eisenindustrie ein -

getreten ist : eine nähere Begründung für diese sein « Ausfassung gab
er nicht . Die Arbeiter und Angestellten können erst dann wieder
Zutrauen zu einer Aendecung der Wirtschaftslage bekommen , wenn
in großem Umfang Neueinstellungen erfolgen können , wenn also die

Arbestslosigkeu zurückgeht , nicht , wie es jetzt der Fall ist . wenn fl «
steigt . Der Gesellschasl war e» möglich , aus einem Neingewinn von
804 000 M- ein « sechsprozentig « Dividende auf ein Aktienkapital von
9S8Z000 M. zu verteilen .

Cle Aasdebvung der Großsabrtk für Dureauraaschinen Jt <L R.
Die am« ikanlsche Großfobrik sür Bureoumaschmeu National Eash
Negister Co. �Nationale Kasten - Negiiter - Gesellichast » hat vor einigen
Wochen 33 Millionen Dollar neue Aktien zur Zeichnung angeboten ,
die binnen fünf Minuten nach Eröffnung der Zeichnung
überzeichnet wurden . Dieser Industrieunternehmung , die nicht
so sehr durch ihre rhsolute Größe wie durch ihr « sortgeschritienen
Gefchäftsmethoden ein repräsentative » amerikanische » Unternehmen
ist , widmet Profcflor Hirsch in seinem jüngst erschienenen Amerika -
buch ein besonderes Kapitel . Berühmt find die sozialen Einrich -
tun . gen dieser Fabrik , die im übrigen bei einem Jahresumsatz von
100 Millionen Mark K Proz . des Umsatzes , also Vi Million Mark
kosten , ihr System der Gewinnbeteiligung die Hälfte der Gewinn «

wird unter den Arbeitern und Angestellten verteilt — , da ? sehr ent «
wickelt « Unterrichtswesen des Betriebe », wo eine Fondildüiigsschule ,
welch « unter llmfiänden Zugang zur Universität von Cineinnati gibt ,
vorhanden ist . Größer ist aber noch die Bedeutung dieser Unter -

nehmimg durch die Ausbildung der modernsten Absatzorgant »
sation . Aus Grund eines sorgfältig ouegearbeiteteii Bezirlsoer -
trlebssystem ». das von Professor Hirsch eingehend geschildert wird ,
werden die Kausleut «, um sie zur Anschassurg der Bureaumaschinen
anzuregen , über den Ilmfang der nötigen Geschöstsunkosten unter -
richtet . Zu dlesem Bchuf « oerfertigt « die NEB lehrreiche Ta »

U n ? i
oerfertigte

bellen über die Unkostenclsmenle im Äareichandel ,
welche interessante Au' schlüsse über den Anteil der Emzelhandels «
tinlasten geben . Auch die rein fabrikmäßig « Bedeutung der Gesell -
schaft ist lehr groß . Di « arbeitsparenden Bureau »

Maschinen , welche in dar letzten Zeit auch in Europa ihren Em »

zug hielten , sind oielsach Fabrikat « dieser Unternehmung . Besonder «

Sparkafsenmaschinen . jiuf denen zugleich Bescheiniaung über Ein -

Zahlung , Kopie in » Sparbuch de » Einzahler ». Addition auf seinem
Sparkonto und Angabe de » neuen Endbetrages mit eurem Ruck

erfolgt . Aonkbureaumaschinen , die das noch weitgehend
verfeinern , werden in dieser Fabrik hergestellt . Die neueste Bureau -

Maschine ( System 2000 ) soll zugleich folgende Operationen ausführen :
Kontrolle der Summ « und Art von Kauf und Verkauf , Kontrolle von

Betriebskosten und Ausgaben . Kantrolle der Lohnzahlung und der

Arbeitszuteilimg , der Loaer - und Vroduktionsmengen und in ge -
wiflem Sinn « auch noch der Buchhaltung selijer . So tragt die

N C. N. viel dazu ber . Bureauangestellte überflüssig zu
machen , die allerdings in den Dereinigten Staaten «her unter -

gebracht werden können al , im oerarmten Europa .

Vorträge , vereine nnü Verlammlvnnen .
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Gewer�MostsbeVegung
Reichstag gegen Reichsbahngesellsthast .
Ein vernichtendes Urteil über die PcrsonalpolitiL .

Die Personalpolitik der Deutschen Reichsbahngesellschaft war
Gegenstand einer lebhaften Aussprache im Reichstagsausschuß für
die Rechtsverhältnisse der Reichsdahn am Donnerstag . Ein ge -
meinfamer Antrag ersuchte die Reichzbahngesellschaft , Ber -
Handlungen zur Aenderung des Rcichsbahngesetzes , insbesondere des
8 2i , einzuleiten und dem Reichstag möglichst bald einen entsprechen -
den Gesegentwurs vorzulegen . Das Kernstück der ganzen Debatte

war jedoch e- ne Entschließung , in der es heißt :

„ Die derzeitig « Personalpolitik der Deutschen Reichs -
bahngesellschast

findet nicht die Billigung des Reichstag » .

Insbesondere weil die bei Beratung des . Reichsbahn - und Reichs -
bahnpersonalgeseges " im Reichswg abgegebenen Erktärungen und

Zusicherungen nicht eingehalten werden . "
Mit der Annahm « dieser Entschließung , von der wir nur einige

Teil « veröffentlichen , hat der Reichstag in seiner Vertretung durch
den 24 . Ausschuß der Personatpolitik der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast den prägnantesten Stempel aufgedrückt . Es ist das Ver -

dienst der sozialdemokratischen Vertreter , insbesondere unseres Ge -

Nossen Sie in köpf , bis in weite bürgerlich « Kreis « hinein die

Dolksfeindlichkeit der offiziellen Reichsbahnpolitik gekennzeichnet zu
hoben . An den Reichsbahnbeamten wird es jetzt liegen , ihre ganze
Wucht und Ceschlosseicheft für die Wahrung ihrer Recht « elnzu -
setzen .

Wie die RcichSbnhn wirtschaftet .
Die Klagen über die Reichsbahn werden wohl nie verstummen .

Ein besonderes Kapitel war bisher stets die P « r so n a l p o l it t !.
deren Ziel es ist , mit weniger Arbeitskräften dieselbe oder noch
mehr Arbeit zu bewältigen al » In de ? Vorkriegszeit . Ob dies « Ar -
beiten gewissenhaft ausgeführt werden , wie es zur Erhaltung des
Betriebsmaterials dringend nötig ist , scheint der Reichsbahnvcr -
waltung völlig gleichgültig zu fein .

Das trifft besonders aus die Betriebs - und Ausbisse -
rungswerk statten zu. Von einer gründlichen Instandsetzung
des Wagen - und Maschinenparks kann bei dem jetzigen Ent -
lohnungssystem und den schon stark beschränkten Belegschaften der
Ausbciserungswerk « nicht die Red « sein . Trotzdem will die Reick, «-
bahngesellschast im Direktionsbezirk Berlin in nächster Zeit ungefähr
<00 in den Auebesserungswerken Beschästtgt « abbauen und das

ohnehin schon riesige Arbeitslosenheer vergrößern helfen . Sie be -
gründet diese „ Spannaßnahme " mit dem stark zurückgegangenen
Verkehr und der dadurch betmrgten Ueberslüssigkeit der <00 Werk -
stattarbciter .

Wir haben an dieser Stelle schon des öfteren gezeigt , wo die

Reichsbahnverwaltung den Hebel ansetzen müßte , um wirtlich zu
sparen . Erinnert sei nur an den Bahn schütz , die Kor »

ruptsonszulagen und dergleichen . Di « dafür oerpulverten
Gelder wü- ' d - n mehr als ausreichend sein , um jeden Abbau nicht
nur überslüssig zu machen , sondern die Einstellung von Arbeitern zu
ermöglichen . Der jetzt im Bezirk Berlin beabsichtigte Abbau von
400 Arbeitern muß auf die Arbeiter angesichts der übergroßen
Arbeitslosigkeit wie eine . �srausforderUng wirken . Di « Arbeits -
freudigkeil wird durch solch « Maßnahmen sicher nicht gehoben
werdem

Die Arbeiter der Berliner Ausbesserungewerkftott hoben am
Donnerstag in einer überfüMen Versammlung in den Comenius -
sälen zu dem Abbau Stellung genommen und dagegen protestiert .
Nach einem Verickrt des Beürkebetnebsrats Schiemenz , dem
eine ausgedehnie Diskussion solgte , wurde »ine Entschließung an -

genommen . In der gegen die geplant « Mahnohme protestiert , an
den ATEB . und die Reichstagsfraktionen appelliert und der Zu -

sammenschluß in eine gemeinsame Organisation zur Rückeroberung
des Achtstundentags « npsohlcn wird .

vis internationale �rbeitskonferenz 1427 .

Aluffottvien gegen die Gewerkschcften .
Genf . 29 . Januar . ( Eigener Drahtberichl . ) Der Verwaltungs -

rot des Internationalen Arl eitsamtes hat am Donnerstag zuerst die
Tagesordnung der Internationalen Arbeitskonserenz von 1027 end -

gültig festgesetzt und dann mit den vorliegenden Antrögen sich be -

schäfligt . Als erste Veratungsgexenstöiide für die Konferenz von
1027 wurden einstimmig die Krankenversicherung und das
Koalitionsrecht festgesetzt . Als dritten Punkt der Tagesord -
nung wählte der Rai mit 13 : 7 Stimmen die F e st s e tz u n g von
Mindest löhnen für die am schlechtesten organisierten und ent -
lohnten Arbeiterschichten .

Von den Anträgen zur Aendernng der Geschäftsordnung tonn¬
ten in einer sehr langen und teilweise recht lebhaften Diskussion nur
zwei erledigt werden . Ein Antrag des italienischen Regierungs -
Vertreters auf Aushebung der ' Grupvenoutonoinie bei
der Wahl der Kommissionsmi : glieder , durch dessen Annahme die

faschistischen Gewerkschaften in die Kommissionen zu gelangen hoff -
ten . und ein Antrag der Arbeitnehmergruppen aus Vergröße -
rung der Kommissionen wurden abgelehnt . Dagegen erhielt
ein Bermittlungsantrag des italienischen Regierungsoertreter » die
Mehrheit . Donach sollen alle Delegierten der Arbeitskonserenz das
Recht haben , den koinmissionssitzungen ihrer Gruppen b e i z u -
wohnen und das Wort zu ergreifen , allerdings ohne ein Stimm -
recht zu besitzen .

Der ilalienische Regierungsoertreter kündigte die Absicht seiner
Regierung an , ein Gutachten des Haager Gerichtshofes zu verlangen
über dt « Frage , ob auch Nichtdelcgierte der Arbsitskonferenz in den
Berwoltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes gewähl ! werden
können . Dieser Antrag richtet sich gegen die Person des Genosien
Oudegecst .

Als Vertreter der Arbeiterschaft in der Sachverständigen -
kommisflon für die Aufstellung des Programms der einzuberufenden

Arbeiter - Kultur - Kartell Groß - Berlin

Oritts Proletarische Feierstunde
am Sonntag , den Zt . Zavuar 1976 . vormittag » ll Uhr

im Großeu Schaospielhanfe , Sarlstraße

Stimmen der Völker
Rezitationen — Lieder — Gruppentänze — Orgel —

violoncell — Acht Harfen
Ul » sl ka lisch e Leitung : Prosessor Max Saal

Ansprache : Gevosir Arthur Erispie « . M. d . R.

Altlwlrkeo d « ! Sarl Eberl ( S' oßlsfhtalCT ) , Zloua Selwoy ( Slädlifche
Oper ) . Ott « vuntelberg tvrgel ) , Sodfrted Zeelonder ( violoncell ) , Tanz .

gemeiaschall Herta Zelst ( Berliner Laban - Schal «)

internationalen Wirtschaftskonferenz sind die Ge -
nosien Eggert vom ADEL . , I o u h a u x und O u d e g « e st ge -
wählt worden : als vierter ist der Engländer Pugh In Aussicht ge -
nommen . _

Generalversammlung üer Hotelangestellten .
Aortschritte und Erfolge .

Der Zentvaiverband der Hotel - , Restaurant - und Tafö - Ange -
stellten hielt seine diesjährige Jahresgenerawersammlung am
v- und 27. Januar im Berliner Bewerkschaftshaus ab . Aus dem
von Saar erstatteten Geschäftsbericht geht hervor , daß die , von
der Organisation geführten zwei Lohnbewegungen zu einem E r ■

folg geführt haben : im Februar des vergangenen Jahres wurden
10 bis 20 Proz . Lohnerhöhung und im Oktober 10 Proz . weitere
Lohnerhöhung erzielt . Insgesamt wurden an Lohnerhöhungen im
abgelaufenen Jahr die Summe von 2 % Millionen Mark erreicht .

In 1079 Fällen wurden vor dem Gewerbe - und Jnnungsschieds -
gericht S< 291 Mark für die Verbandsmitglieder in Tinzelstreitigkeiten
gewonnen . Einen großen Umfang in der Tätigkeit des Verbandes
nahmen die Fragen der Verlängerung der Polizei ,
stunde und der Abrupdung der Prozente der Kellner .

Im ganzen vergangenen Jahre mußte «in ununterbroche »
n e r Komps gegen die nichtgewerbsmäßige und gewerbsmäßig «
Stellenvermittlung im Gaslwirtsgewerbe geführt werden .
E » bestehen im Sostwirtsgewerbe 20 Winkeloereine . deren Macher
Gastwirte sind , die Etellenoennittlung betreiben . Darunter auch
gleich mehrere deutschnational « und völkiiche Kellnervereine .

Mit den Bäckern und Konditoren bestehen Grenz st reitig »
keilen , die zu Differenzen geführt haben . Gegen den Beschluß
der Hauptverwaltung des Verbandes , den Verbandstag bis zum
Jahre 1927 zu vertagen , wurde Einspruch «ingelegt .

Die Kassenverhältnisse des Zweigvereins Berlin des
Verbandes gestallen sich durch die Beschlüsse des letzten Verbands -
tage », wonach den Zweigvereinen mir IS Proz . der Gesamtein -
nahmen an Bellrägen verbleiben , ungünstig . In bezug auf die M i t -

gliederzahl zeitigt « da » Jahr l92S ein erirouliches Ergebnis . .
Der Verband nahm in Berlin um 850 Mitglieder zu .

Von der Funktionärverjammlung war die bisherige Leitung
wieder in Dorschlag gebracht . Bon der kommunisttschen Opposition
wurden Gegenvorschläge nur gegen den bisherigen Bevollmächtigten
Soor gemacht . An seiner Stelle wnrde der Beamte der kommu -
nistischcn Partei S ch l ö r in Dorschlog gebracht . Bei der Ab -

stinunung wurde der Genast « Saar mit 78 gegen 39 Stimmen , die

aus Schlör fielen , wiedergewählt . Die übrigen Mitglieder
der Ortsvcrwaltung , Henning » , Warnat und G r u b e r t
wurden mit 86 gegen 2S Stimmen wiedergewählt .

Konflikt in den Bau - und Geldschrankschloflereie « .

Der Schutzverband Berliner Schlostereien hat den Tarisorgan ! -
otionen zum 7. Februar den Tarifvertrag für die Bau - , Geld -

chrank - und Möbelschlossereien gekündigt und eine Herab .

etzung der Löhne u m IS Proz . beantragt . Seit einiger
Zell versuchen die Unternehmer auch , entgegen den Bestimmungen
des Tarifvertrag » die Leistungszuschläge für besonder »

qualifizierte Arbeiter abzubauen . Da sie aber damit bisher wenig

Erfolg erzielten , versuchen sie jetzt , noch dem Beispiel anderer
Unternehmer , durch Kündigung des Tarises zum Ziele zu gelangen .

Sie rechnen wahrscheinlich damit , daß ihre Arbeiter mit Rück -
ficht auf die augenblickliche Wirtschastskrise den Lohnabbau obn «
Widerstand hinnehmen würden . ' Do werden sie sich gewaltig ver -
rechnen . Die Arbeiter denken nicht daran , den beabsichtigten Lohn -
abbau hinzunehmen .

Eine Vertrauensmännerkonferenz hat zu der Situation bereit ?
Stellung genommen und beschlossen , keinem Lohnabbau
zuzu stimmen und jede ? Lohnabbaudiktat der Unternehmer so-
fort mit dem Streik zu beantworten .

Eine Vollversammlung der Lau - und Möbelschlosser , in der
Krüger vom Metallorbeitcroerband über die Situation berichtete .
nahm mit großer Entrüstung von dem Vorgehen der Unternehmer
Kemrtnis . Sie verzichtete aus jede Diskussion darüber und stimmte
einstimmig dem Beschluß der Vertrauensmänner zu , jeden

Lobnabbau sofort mit dem Streik zu beantworten . Sollten die
Unternehmer hartnäckig aus den Lohnabbau bestehen , so ist in den
nächsten Tagen bestimmt mit einem Streik in dieser Branche zu
rechnen .

Streikdevegung in Warschau .
Telephon . Straßenbahn , Gas und Elekirlzikät .

warschan . 28. Januar . ( Eigener Drahibericht . ) Da « Personal
der Dar ' ckauer Elelirischen Strotzenbabn ist infolge Nichterfüllung
seiner Forderungen in den Ausstand getreten , nachdem auch ein
Vermilttungeversuch des Arbeiteminisier «, Gen . Ziemiensk »
kein Ergebnis gehabt batle . Die Arbeiter der GoS - und Elektri -
ziiäiswerke sind bereit , die Straßenbahner solidarisch zu unter »
stützen und e « ist möglich , daß auch die Kraftwerke in den Streik
einbezogen werden . — Der seit zwei Tagen andoveinde Tele »
Vhoni st innen streik in Warschau ist vollständig . Di « 800
Telephonistinnen halten sich ständig im Ferniprechomt auf , das sie
nicht verlassen und in das sie keinen Fremden einlassen , so daß sia
das Amt wie eine Festung hallen . Man spricht davon , daß die
Polizei beauftragt werden soll , die streikenden Beamtinnen aus
dem Amt zu entfernen . Die ZeitungSredaktionen und die Be »
Hörden werden jedoch verbunden , so daß diese Stellen telephonisch
sprechen können .

Erhebung des IAA . über die ArbeitSbedinguugeu
im Bergbau .

Auf Grund eine » Beschlusses der 7. Internationalen Arbeit ? »
konferenz Hot der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes
auf seiner letzten Tagung das Amt bcartftragt / eine Erhebung über
die Arbeitsbedingungen der Bergarbeiter in den verschiedenen Län -
dern anzüstellen . Er hat serner für diese Arbeiten einen sechs -
gliedrigen Ausschuß eingesetzt .

Diese vom Internationalen Bergarbeitcrverband und vom Inter -
nationalen christlichen Gewerkschaftskongreß angeregte Erhebung soll
die wissenschaftlichen Unterlagen über die Arbeitsbedingun -
gen im Kohlenbergbau der verschiedenen Länder unter be -
sonderer Berücksichtigung der Löhne , der Arbeitszeit und des
bezahlten jährlichen Urlaubes liefern .

Diese Unterlagen sollen den Bergarbeiterorganisationen ins -
besondere einen Ueberblick darüber verschaffen / inwieweit ein «
internationale Vereinheitlichung der Arbeitsbedin -
gungen möglich ist , besonder » auch im Hinblick auf die Lösung der
augenblicklichen W e l t t o h l e n k. r i s e.

Eine Reibe von Unterlogen au » verschiedenen Ländern , welche
einen ersten Ueberblick ermöglichen , liegt bereit » vor . Do » kWer -
nationale Arbeitsamt kann dem am 26. Januar in Genf zusammen -
tretenden Ausschuß schon die ersten Ergebnisse seiner vorbereitenden
Arbeiten vorlegen , so daß der Ausschuß nunmehr zur eigentlichen
Erhebung und zur Veröffentlichung eines allgemeinen Berichtes
schreiten kann .

Konflikt in der englischen Maschiuenbauindustrie .

London , 29. Januar . ( WTB . ) Die Verhandlungen zwischen dem
Verband der Arbeitgeber der Maschinenbauindustrie und 47 Gewerk -
schoflen sind gestern abend plötzlich abgebrochen worden . Die Ge -
werkschasisvertreter , die Iis Millionen Arbeiter vertreten , erklärten ,
daß sie sich für berechtigt hielten , jede geeignet erscheinende Aktion

zu unternehmen , um zu verlangen , daß die ernste Lage aus einer
gemeinsamen Konferenz der Vollzugsaueschüsse von den beteiligten
Gewerkschaften beraten werde .
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